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Karlsruhe
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UebrigeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .
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Beilagen :
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„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt
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Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .
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Bei Wiederholung entipre Heilder '.'ta .hfatj nach Tarif
Bei Nihteinhaltung deS Ziele ? , Kla .icerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren iit der N ichlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anziigen - 'LerinittlungSstillett entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags S Uhr, be -w . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und (tteschiiftjjtelle : Adlerftrahe 42 , Karlsruhe .

Dotation ? druck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton , für Ausland ,
Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis I Ukir mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in
'

Karlsruhe

Der österreichijch-ungarifthe
Tagesbericht .

Wien , 31 . August. (W. T .B . Nicht amtlich.)
Amtlich wird verlantbart vom 31. August :

Russischer Kriegsschauplatz .
Ter nördlich und nordöstlich von Luzk angc -

^ offene Gegner wurde gestern unter heftigen
Kämpfe « nach Süden zurückgeworfen . Er
^ es, 12 Lssiziere , über 1500 Mann , 5 Maschinen -
Kkwehre , 5 Lokomotiven , 5 Eisenbahnwagen und
b ' el Kriegsmaterial in unserer Hand . Auch bei
Swiniuchh , G o r o ch o w , R a z i' e ch o w und

zwange « unsere Truppen die Russen , den
^ ückzug fortzusetzen . Mit gewohnter
^ Hfcrkeit erstürmten im Räume südlich von
^ aziechow Regimenter Bndapester Heeres -
^ Visionen eine stark verschanzte Linie . An der

^
t r >, 5 a wird um die Uebergänge gekämpft , wobei

die Russen unsere Verfolgung an einzelnen Punkten" ach heftigen Gegenstößen aufhielten . Am Dnjestr
>>ud nn der befsarabischcn Grenze nichts neues .
,

" nördlich 5kobryu kämpfenden Streit -
n ! c drangen bis Pruzany am oberen Mucha -

w' cc vor .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern fanden an der Südwestfront keine

Kämpfe von Belang statt . Zwei feindliche Vor -
stoße bei San Martin o , dann je ein Angriff
auf dem Südteil des T o l m e i n e r Brücken -
Zopfes und auf unsere Flitscher Talstellnng wurden
^ gewiesen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

*
Erfolge an der befsarabischcn Front .

. Ezernowitz , 3V . Aug . (Frks . Ztg .) An der
^ ssarabischen Grenzfront haben die
Fussen gestern vor Mitternacht mit größeren
Düften einen starken Angriff gemacht . Die
unsrigen , die den Vorstoß erwarteten , bereiteten dem
Heinde einen entsprechenden Empfang . Trotzdem

Russen mehrmals stürmten , erreichten sie nichts .
<U§ aber der Gegner hinradjend geschwächt war ,
.» achten die Unsrigen einen stärkeren Vorstoß ,u r ch h r a ch e n die gelichteten Rothen des Gegners
:!n o nahmen ihm mehrere Kilometer seiner Posi -
^ onen . Bei dieser Gelegenheit wurde auch ein Teil
0e» feindlichen Trains erbeutet .

Zeichnet die dritte Kriegs¬
anleihe l

Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die
" sforderung : Schafft die Mittel herbei ,
^ re ^ Vaterland zur weiteren
^ iegführung notwendig bedarf !
Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer

.
e It von Feinden gegenüber , die ihm an Zahl weit" erlegen sind und sich seine Vernichtung zum Ziel

^ >etzt haben . Gewaltige Wafsentaten unseres
Heeres und unserer Flotte , großartige wirts «Hastliche

^^stungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegsjahr
<nb geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des

{
kltkrieges , den in Deutschland niemand gewünscht
' auf dessen Entfesselung aber die Politik unserer

/ " frflen ^ 'iegner seit fahren zielbewußt hingearbeitet
j
1 ' Aber noch liegt Schweres vor uns , noch gilt es ,

einzusetzen , weil alles auf dem Spiele steht ,

^ glich und stündlich wagen nnsere Brüder und
\

" ' 'tc ^ außen im Felde ihr Leben im Kampfe für
Vaterland . Jetzt sollen die Daheimgebliebenen

herbeischaffen , damit unsere Helden
nufoen mit den zu in Leben und Kämpfen not -
" igen Dingen ausgestattet werden können .

firofc
' , ' aC^ ^ für jeden , dem Vaterlande in dieser

jcj, t
'cn ' ; kcr die Zukunft deS deutschen Volkes ent -

enden Zeit mit allen Kräften zu dienen niid zu

helfen . Und wer dem Rufe Folge leistet und die
Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer ,
sondern wahrt zugleich sein eigenes Interesse , in -
dem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit
und glänzender Verzinsung erwirbt .

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst
und Heist die Gleichgültigen aufrütteln ! Auf jede,
auch die kleinste Zeichnung kommt es an . Jeder
muß nach seinem besten Können und Vermögen
dazu beitragen , daß das große Werk gelingt . Von
den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit Recht
gesagt , daß sie gewonnene Schlachten bedeuten . Auch
das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung
des Reichsbank -Direktoriunis zur Zeichnung aus -

gelegten dritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu
einem großen entscheidenden Siege gestalten !

Seöan .
Die wenigen noch lebenden Mitkämpfer des

Krieges von 1870/71 bekennen mit jubelndem
Herzen , daß das heutige Geschlecht der deutschen
Nation , das heutige Heer und seine Führer und mit
ihnen die junge deutsche Flotte in dem gegenwär -
tigen Kriege nicht nur die Errungenschaften einer
großen Vergangenheit und den ererbten Ruhm treu
gewahrt haben , sondern auch den gesteigerten An -
forderungen , die die Zeit an sie gestellt hat , in
glänzender Weise gerecht geworden sind . So
manche Ruhmestat , die in der vaterländischen Ge -
schichte bisher einen hervorragenden Platz einnahm ,
wird durch die Ereignisse des gegenwärtigen
Krieges in den Schatten gestellt »verde » , und schon
ist öie Frage aufgeworfelt worden , ol> der Tag von
Sodan noch fernerhin als nationaler Festtag gefeiert
weiden soll.

Aber wir möchten die Frende und die patriotische
Anregung dieses Gedenktages nicht geschmälert
sehen . Denn der Sieg von Sedan ist nicht nnr ein
in seiner Art einzig dastehender militärischer Erfolg ,
sondern er bedeutet auch für alle Zeiten einen ent -
scheidenden Wendepunkt der vaterländischen Ge -
schichte . Vom militärischen Standpunkt betrachtet ,
ist der einzige Fall der Gefangenen nah ine eines
schlagfähigen Heeres von mehr als 100 000 Mann
in freiem Felde . Die französisckM Heere , die mit
Metz und Paris in unsere Gewalt gerieten , waren
zwar zahlreicher , aber ihr Schicksal war mit dem
der Festung untrennbar verbunden . Aehnlich ver¬
hält es sich mit den 85 000 Russen , die vor kurzem
mit Nowo - Georgiewsk in unsere Hände gefallen
sind . Die Festung Sedan hat diese Bedeutung für
die Armee Mac Mahons nicht , die Schlacht , die bei
ihr geschlagen wurde , war eine Feldschlacht. Rahe
an 100 000 Gefangene lieferte uns vor einem Jahre
auch die Schlacht von Tannenberg , aber nicht durch
den einheitlichen Akt einer die feindlicfye Gesamt¬
macht umfassenden Kapitulation , sondern durch die
innere Auflösung der feindlichen Armee und ihre
energische Verfolgung . Und Wenn beide Schlachten ,
die von Tannenberg wie die bei Sedan , Meister -
werke strategischer Vorbereitung und taktischer
Durchführung waren , so darf doch , wenn man sie
nach ihrer Bedeutung für den Verlauf und Ans -
gang des Krieges mit einander vergleichen will ,
nicht übersehen werden , daß bei Sedan ein um
vieles größerer Bruchteil der feindlichen Gesamt -
macht der Vernichtung anheimfiel als bei Tannen -
berg . Ueberdies wurde durch die Katastrophe von
Sedan auch das Schicksal der übrigen , in Metz ein -
geschlossenen Teile der kaiserlichen Armee von
Frankreich beisiegelt und der Weg nach Paris , dein
Herzen des feindlichen Landes , frei gemacht . Daß
auch der einst gewaltige Herrscher des letzteren ,
Napoleon , bei Sedan in Gefangenschast geriet , er -
höhte den Glanz des Tages . -Die größte , bleibende
Bedeutung aber , die dieser Tag für uns hat , besteht
darin , daß er der wahre Geburtstag des wieder
erstandenen Deutschen Reiches ist ! Die Zahl der
Sterne am deutscheu Himmel hat sich seitdem in er -
sreulicher Weise vermehrt , und , so Gott will , erfüllt
sich unsere Hoffnung , daß ihrer noch mehr und viel -
leicht noch heller leuchtende in naher Zeit aufgehen
werden . Aber den Stern von Sedan werden sie
schwerlich überstrahlen .

Drum lasset uns den Tag seines Erscheinens nach
wie vor feiern , schlicht , aber im Waffengeklirr dieses
Jahres wärmer als je , und mit dem erneuerten Ge -
lübde , den uns von mächtigen Feinden aufgezwun¬
genen Krieg mit deni vollen Einsatz von Gut und
Blut zu siegreichem Ende zn führen , eingedenk der
Mahnung unseres großen Dichters : „Was Du er -
erbt vou Deinen Vätern hast , erwirb es , um es zu
besitzen ! "

v . Blume , General d . Inf . z . D .

der Kaiser an öen General v. Linsingen .
Breslau , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach der Schleichen Zeitung ist dem General von
L i n s i n g e n , Oberbefehlshaber der Bug -
armee , vom Kaiser nach der Einnahme
von B r e st - L i t o w s k dnrch diese Armee fol-
gende allerhöchste Ordre zugegangen : „Mit Dank
für die hocherfreuliche Meldung von der Einnahme
Breft -Litowsks ersuche ich Sie , den braven Truppen
der Bugarmee für ihre hingebende Tapferkeit und
Ausdauer meine höchste Anerkenmmg und meinen
königlichen Tank auszusprechen . Wilhelm I! .

"
— Diese Ordre hat General von Linsingen mit sol-
gendem Zusatz seiner Armee bekannt ge -
geben : Ich bringe diesen Ausdruck der allerhöchste »
Anerkennung zur Kenntnis der Armee , in dem Ver -

' trauen , daß die gewaltigen Marsch - und Gefechts -
leistungen aller Truppenteile der Bugarmee , die in
Verbindung mit den nördlich vordringenden Armeen
dm Feind zur Aufgabe der Festungen gezwungen
haben , zur völligen Vernichtung des Gegners bei -
tragen werden . (Gez .) p . L i n s i n g e

Die inöuftrielle Ueberlegenheit veutschlanös .
London , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Daily News erinnert in einem Leitartikel an
den 30 . August 1914, an dem nahezu alles verloren
schien , und sagt : Die Schlacht an der Ma r ne
und der erfolglose Winterseldzng der Deutschen
steigerte unsere Erwartungen zn sehr . Jetzt ist der
Himmel wieder voll schwarzer Droh -
u n g . Der Sommer sah eine unerwartete , über -
wältigende Wiederherstellung der Macht des Fein »
des . Das Blatt erblickt die Ursache des Um -
schwungs nicht in der numerischen , sondern
in der i n tz u st r iellen U e b e r I e g e n h e i t
Deutschlands . Der relative Fehlschlag der
Verbündeten lag nicht in dein Mangel an Fähigkeit ,
genügende Truppen aufzubringen , sondern diese zu
versorgen . England allein sei auf der Seite der
Verbündeten imstande , diese Aufgabe zu erfüllen .
Ter wirkliche Krieg werde nicht in den Schützen -
graben , sondern von der Industrie ausgesochten .
Tie Anhänger der Wehrpflicht richteten
ihre verhängnisvollen Angriffe gegen die in "du -
strielle Kraft Englands .
Ein englisches firbeiterblatt zur Neöe ües

Neichskanzlers .
London , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Labour Leader schreibt : Die Rede des
Reichskanzlers (im Reichstag R .) war
ä u ß e r st g e s ch i ck t . Er befolgte die Praxis krieg -
führender Staatsmänner , ignorierte den Anteil ,
den die eigene Nation an der Entzündung der Pul -
vermagazine hatte , und konzentrierte die Aufmerk -
samkeit auf den Anteil des Feindes . Da jede Na -
tion mitschuldig ist, so ist es stets möglich , ein starkes
Argunient vorzubringen , und es wäre töricht , zu
leugnen , daß des Kanzlers Argument stark war . Es
wäre einfach töricht , die Behauptung bekämpfen zu
wollen , daß die b r i t i s ch e R e g i e r n u g jetzt für
kleine Nationen zu kämpfen vorgibt , während ihr
letzter Krieg gegen die kleine Buren -
nation gerichtet war . Wir können auch nicht
leugnen , daß Aegypten annektiert witrde
trotz der feierlichen Erklärung , daß wir es nicht tun
werden , und daß wir die Unabhängigkeit
Marokkos und Perstens durch unsere Ver -
Kündeten verletzen ließen . Der Kauzler hat
erklärt , daß Deutschland den Neutralitätsvertrag
auf die Kriege beschränken wollte , in denen es nicht
der Angreifer wäre . G r e y soll rundweg diese
Formel abgelehnt haben , weil sie die bestehende
Freundschaft Englands mit den andern Mächten ge -
fährden würde . Ob Grey diese Worte gebraucht hat
oder nicht , so kann doch wenig Zweifel bestehen , daß
sie den Tatsachen entsprechen .
Die Russen verschleppen unmiinöige Kinüer .

Berlin , 31 . August . Das Berliner Tageblatt
meldet ans Wien : Nach Meldungen Warschauer
Blätter haben die Russen vor ihren , Rückzüge
viele Hunderte von unmündigen polnischen
Kindern in das Innere des Reiches verschleppt ,
um sie dort als Russen zu erziehen . Diese Schul -
kinder gehörten einer in Polen und Galizien weit
verbreiteten jüdischen Organisation an
und wurden bei einer genieinsamen Uebung von
russischen Polizisten umzingelt und entführt /

( * )-

verschiedene Kriegsnachrichten .
Der Dentsth -Amrrikanische Nationalbmid gegen den

Waffenfchncher .
Der Deutsch - Amerikanische Nationalbisnd , der die

Deutschen aller Staaten der großen nordamerikani -
sehen Union um 'saßt , hat aus seiner diesjährigen
Tagung in der ersten Anaustwoche zu S a n Frau ,
zisko folgende Entschließung angenommen :

Die Ereignisse des letzten Jahres haben mit er «
schreckender Deutlichkeit offenbart , daß in dem öffent¬
lichen Leben Amerikas englische Auffassung und Ein »
flüfse ein unnatürliches Uebergewicht haben . Wir be-
trachte » es als unsere Pflicht , auf wahre Unabhängigkeit
Amerikas hinzuwirken . Freiheit von englischem Ein »
flusse macht uns zu Verfechter » der absoluten Selbstän -
digkeit unserer Republik . Die Vereinigten Staaten
haben sich an den Gedanken zu gelvöhnen , daß Bürger
deutscher Abstammung nicht ein gedulde -
tes V o lk s e le m e n t, » och auch gewillt sind, sich mit
dem zweiten Platz im öffentlichen Leben zu begnüngen .
Wir verlangen unbedingte Gleichberechtigung und werden
unö unfern Einfluß auf der Gestaltung der Zukunft
nicht wieder entwenden lassen . Während eines drohen -
de » Konflikets zwischen unserm alten Vaterlande und dem
Lande unserer Wahl wurde » wir mit Verdächtgiungen über -
häuft , Uttfere Bürgertreue gegeu das Adoptiv - Bater -
land wurde in Zweifel gezogen . Mir weisen diese Ver -
dächtigungen auf das schärfste zurück und verbitten nnS
jeden ferneren Zweifel an unserer Vaterlandsliebe . Recht
zu dieser Zurückweisung gibt uns die Geschichte deS
deutschen Volkselements dieses La » des , auf
die wir nnt Stolz zurückblicken dürfe » . Als freie
Bürger dieser Republik beanspruchen wir das Recht, über
die Handlungen der Regierung unsere Meinung offen
zu äußern , da uns das Wohl des Gemeinwesens höher
steht, als die blinde Unterwürfigkeit unter die Anschau -
ungen irge »d eines vom Volke gewähltep Beamten . Des -
halb betrachten wir es als gebieterische Pflicht , alles zu
tun , was in unser » Kräften steht , uin einen uuberech -
tigten Bruch zwischen den Vereinigten
Staaten und D e u t sch laud zu verhindern .

.Die verschiedene Auffassung und Auslegung der inter -
nationalen Rechtsfragen vonseiten beider Regierungen
ist nach unserer Ansicht unter keinen Umständen genü -
gend , einen Bruch zwischen zwei Nationen herbeizu -
führen . Wir verlangen ferner , daß die Negierung un -
feres , eines neutrale » Landes , in ihrem Verhalten allen
andern Nationen gegenüber den gleichen Maßstab
anlege . Wir bedauern , daß sie auf einer Seite Eng -
lands Verletzungen internationalen Rechtes uud Schädig -
» »gen uiiseres Handels , auf der ander » , i » Mexiko , Zer¬
störung vo » Eigentum und Leben ungestraft duldet , wäh .
rend sie Deutschland gegenüber eine allz » schroffe Stellungei»» immt . Wir erkläre » u »s mit alle » Schritte » ei» -
verstanden , die unternommen wurden , um dem unmo¬
ralischen Waffenschacher Einhalt zu tun ,und erklären uns bereit , auch in Zukunft alle Anstreng -
ungen , die in dieser Richtung uuternonimen werden ,
aufs kräftigste zu unterstütze » . Wir befürworte « ferner
Annahme eines Gesetzes , welches Beförderung von
Reisenden auf Schiffe « , die mit Kriegs -
Material beladen sind , verbietet .

Kriegstagung für Denkmalpflege .
Brüssel . <W .T .B . Nicht amtlich . ) Die hier an ,

28 . und 2g. August unter dem Protektorat des General -
gouverueurs von Belgien , Generalobersten Frhrn . von
Bissing und unter Teilnahme des Prinzen Johann
Georg und des Herzogs zu Sachsen unter dem Vorsitz
von Geheimrat v . Oechelhäuser (Karlsruhe ) abge -
haltene Kriegst u n g für Denkmalspflege
legte Zeugnis ab von dem idealen Geist und der ernste »
Tatkraft der deutscheu Denkmalspfleger , die noch mitten
im Kriege in Erörterungen über die durch die moderne
Kriegführung geschaffenen Probleme der Denkmals -
pflege und des Heimatschutzes eingetreten sind . Vorträge
hielte » Geheimrat v . Falke (Berlin ) , Geheimrat Elemen
( Bonn ) , Geheimrat Gurlitt (Dresden ) , Bürgermeister
Behorst (Köln ) und Dr . Lindner (Berlin ) . Hohe Aner -
kennung zollte die Versammlung der durch die Oberste
Heeresleitung , sowie durch die deutsche und österreichisch ?
Verwaltung eingeleiteten Fürsorge für die Denk -
m ä l e r a n f den Kriegsschauplätze » i» B e l -
g i e n , Frankreich und Galizien . Den Abschlußder Tagung bildete heute eine Rundfahrt durch
Mecheln , Löwen und Antwerpen zur Besichtigung der
durch den Krieg beschädigten Kunstdenkmäler .

Zensur der — russischen Berichte . — Die Behandlung
der Gefallenen .

Rotterdam . (Straßb . Post .) Seit der Einnahmevon Nowo -Georgiewsk ist es den französischen ^ eit -
ungen verboten worden , auch nur das Geringstevou den Berichten des deutschen Haupt -
!? " " rtters über die Kriegsoperationen zu ver -
öffentlichen Die ausländischen Zeitungen dürfennicht zum Verkauf ausgelegt werden . Sie versallender polizeilichen Beschlagnahme . Es wurden aller -
Hand Maßregeln ergriffen , damit die Franzosen nurra ^ erfahren , was ihre Regierung zu veröffentlichen
Nil! gut halt . Daher erfuhren auch die russischen'öchlachtenbcrtchte der letzten Tage , weil sie
weiter nichts als Rückwärtsbewegung schil¬
derten , eine französische B e a r b e i t u n g , die
keine Beurteilung der gegenwärtigen Lage int
Osten erlaubte . — Mit welcher Würdelosig -
feit die sranzösische Regierung derer gedenkt , die
auf dem Felde der Ehre gefallen sind , zeigt folgen -
der Vorgang , über den einige Pariser Blätter Klage
führen . Nach jedem Kampf haben Unteroffiziere
und Gendarmen den Auftrag , den Leichen der
Gefallenen die I d e n t i t ä t s m ar k e ab -
z u n e h nr e n , und auch die Wertsachen auszube -
wahren , die man bei diesen vorfindet . Beides wird
dann dem Bürgermeister des Ortes übergeben , in
dessen Bereich der zum Begräbnisplatz gewordene
Kauipsplatz sich besindet . Dieser kann dann genan
angeben , wer auf seinem Gebiet begraben liegt . Nach
deii Berichten der Blätter liegen nun hei ejnsiu Ort
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im Departement Mense seit September vorigen
Jahres 2 5 0 0 Gefallene , deren Namen
man nicht kennt , und das Gleiche soll sich an -
derwärts zugetragen haben . Dergestalt wird es in
Frankreich unmöglich sein , alle in dem großen
Ringen Gefallenen festzustellen .

Der Krieg und das „Gleichgewicht der Mächte ".
London , 31 . August . (W .T .B . Nich) amtlich .)

Der Econoinist erörtert die Theorie vom
Gleichgewicht der Mächte uno betont , daß
Gladstone und Salnisbury die Doktrin sich nicht zu
eigen gemacht habe » . Er sagt , die Zerschmet -
terung Deutschlands und die Zerstückel -
ung Oesterreichs können von keinem , der eng -
lisch verstehe , als Politik von der Erhaltung des
Gleichgewichts vertreten werden . Der Artikel schließt
mit den Worten : Wenn das Gleichgewicht über -
Haupt einen Sinn hat , und den Geist und die Ziele
der englischen Politik darstellt , so ^mag der Friede
nicht so entfernt , oder so schwer erreichbar sein , als
mancke Leute denken . Europa war sicherlich 1750
oder 1813 der Erschöpfung nicht näher als 1913 , und
wenn es unsere Absicht ist, das Gleichgewicht auf der
Grundlage von 1869 oder 1913 herzustellen , mit
einigen Umwandlungen im Orient , die den Wünschen
kleiner Nationen genügen , so könnte das Ziel ver -
hältnismäßig in naher Zukunft erreicht
werden , ohne daß man sich aus heilbarer Erschöpf -
ung in unheilbares Elend und Bankerott stürzt .

Englische Kohlen für Frankreich .
London , 1 . September . (W .2J9 . Nicht amtlich .)

Reuter . England hat an Frankreich fiir die Muni -
tionserzeugung 2 Millionen Tonnen Koh -
len geliefert . Ein Teil davon ist in Schiffen ver -
frachtet worden , die von der britischen Admiralität
zur Verfügung gestellt wurden . Der Transport ist
nunmehr beendet .

*
Berlin , 31 . August . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Stockholm : Moskau ist mit Ver -
w u n d e t e n derart überfüllt , daß die Er -
Öffnung der Schulen auf Oktober verlegt wurde , da
keine Schule frei ist. Die Arbeiterfraktion hat eine
Denkscbrift über die Behandlung der Evakuierten
aus Polen eingereicht . Neuerdings wurden
Massenarre st e in einzelnen Verschickungsorten
vorgenommen .

Paris , 31 . August . (WT .B . Nicht amtlich .)
Der Temps meldet aus Madrid : Verschiedene Blät -
ter berichten , man behaupte in maßgebenden Militär -
kreisen , im Oktober werde eine Probemobili -
sierung von 399000 Mann durchgeführt
werden .

Petersburg , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach dem Nußkoje Slowo haben die Alliierten in
Nordamerika zusammen für etwa ^ Milliarden
Kriegsmaterial bestellt .

OD
von ösr Ostfront .

Berlin , 1 . Sept . Nach der Deutschen Tagesztg .
haben die N us s en an der b ess ara b i s chen
Grenzfront mit starken Kräften einen heftigen
Angriff unternommen . Trotz mehrmaligen
Sturmes erreichten die Russen nichts .

Berlin , 1 . Sept . Zu den Kämpfen in O st -
g a l i z i e n erfährt das Berliner Tageblatt aus
dem Kriegspresseguartier : Uni die Strypaüber -
gänge wurde heftig gekämpft . Die Russen leisteten
hier energischen Widerstand und machten
starke Gegenangriffe . Im nördlichen Teil der gali -
zischen Front gelang es . die feindliche Front süd-
lich Radziechow zu durchbrechen , worauf die Russen
einige Stellungen aufgeben mußten . Weiter nörd -
lich gewann die Arniee Puhallo Raum . Oberöster -
reichische und Salzburger Truppen stehen nahe vor
Luck. Oestlich Brest -Litowsk nähern sich öfter -
reichische Truppen Prugany .

Die Kampfs im wolhpnischen Jestnnysüeeieck .
Wie », 31 . August . (Frkf . Ztg .) Die allgemeine

Offensive südlich der Pripjetsümpse bis zum
Dnjestr , die für die Russen , wie sie sagen , über -
raschend kam , dürfte nicht nur die Befreiung Ost -
galiziens zur Folge haben , sondern auch wichtige
Ereignisse in Wolhynien nach sich ziehen . Teile der
Armee Puhallo sind der Festung schon bedenklich
nahe . Der Widerstand des in seinen Anlagen schon
veralteten wolhynischen Festungsdreiecks kann gegen
moderne Artillerie Wohl nur Tage dauern , wenn -
gteich die strategische Bedeutung desselben für Ruß -
land eine nachhaltige Gegenwehr erwarten ließ .
Es beherrscht die Zugänge nach Ostgalizien und die

aus Kiew kommenden Anmarschlinien . Dabei wird
in russischen Kreisen der Fall von Wilna und die
Eroberung der Blicht von Riga täglich erwartet .

)X (

Der Krieg zur See»
„ftrabic " und „ Lusitania " .

Berlin , 31 . August . (Frkf . Ztg .) Der Newyorker
Korrespondent des Daily Telegraph ist ungewöhn -
lich scharfsinnig , denn er glaubt zu wissen , daß die
Affäre der „Arabi c

" noch in dieser Woche und
die der „L u s i t a n i a" bald darauf geregelt werde .
Solche Fristbestimmungen sind kühn : aber es ge-
nügt zu wissen , daß die Dinge auf dem Wege
einer friedlichen Regelung sind.
<kin englisches Augestänönis an

Sie amerikanische Einfuhr .
Washington , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Retterschen Büros . Der britische Bot -
schafter hat dem Staatsdepartement mitgeteilt , daß
Großbritannien die Durchfuhr gewisser
Güter durch

"das Blockadegebiet , die für
Amerika in Oesterreich - Ungarn und
De u t s ch l a n d bestellt worden sind , zugestehen
werde .

Washington , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersche Büro meldet noch über das britisch«
Zugeständnis , Waren für Amerika
durch das Blockadegebiet durchzulassen : Als
Beweis , daß Großbritannien wünsche , bei der Durch¬
führung der Blockade Deutschlands jede Rücksicht auf
die Interessen der Neutralen zu nehmen , machte der
britische Botschafter heute dem Staatsdepartement
Mitteilung von gewissen Zugeständnissen , deren
Zweck sei , den Klagen einiger amerikani -
scher Importeure abzuhelfen , deren Weih -
nachtshandel durch das Ausbleiben in Deutschland
und in Oesterreich -Ungarn bestellter Güter leiden
würde . Der Botschafter erklärte , Großbritanniens
Absicht sei , das Passieren von Gütern , die bei
deutschen und ästerreichisch - ungari -
schen Firmen bestellt seien , durch die
Blockadelinien zuzugestehen . Bisher war hierfür
nötig , daß das Geld für die Waren schon erlegt war .
Alles , was jetzt notwendig ist , sei , dem britischen
Botschafter in Washington einen Beweis für den
Ankauf vorzulegen . Man glaubt , daß hierdurch die
Einfuhr sehr erleichtert wird . Der britische Bot -
schaster stellt die Berichte in Abrede , die mit der Ab-
ficht in Umlauf gesetzt seien , bei den verantwortlichen
Stellen Mißstimmung zu erzeugen . Er lenkt dabei
die Ausmerksamkeit auf die Bekanntgabe der briti -
schen Regierung vom 14. April , in der das Angebot
gemacht wird , zwei Schiffsladungen
Farbstoffe durchzulassen , die durch Banmwoll -
lrcferungen an Deutschland bezahlt sind , vorausge -
setzt, daß sie über Rotterdam unter neutraler Flagge
verfrachtet und an den Staatssekretär des Handels -
aintes zur Verteilung an die Textilindnsjriellen
adressiert sind . In der Erklärung wird darauf
hingewiesen , daß das Angebot , welches von Deutsch -
land zurückgewiesen worden sei-, noch immer gelte .

5
Gekapert .

München , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Newyork Herald berichtet in einem Briefe ans dem
Belgischen Kongo , daß der norwegische L a st -
dampfer „L i s d a l e" an der Küste von West-
afrika von den Engländern gekapert wor -
den sei . Die „Lisdale " sei seinerzeit von der dent -
schen Regierung gechartert worden , um das Ge -
schwader des Admirals von Spee mit Munition und
Kohlen zu versorgen . Auf hoher See habe die
„Lisdale " von der Vernichtung des Geschwaders er -
fahren , habe dann wochenlang im Atlantischen
Ozean manöveriert und wiederholt versucht , die
Ladung in Kamerun zu lauden , bis sie schließlich
von dem englischen Kreuzer „Highflyer " gekapert
worden sei . Die Ladung sei in Sierra Leona ge -
landet worden . Die deutsche Besatzung sei in Ge -
fangenschaft . V

Auffallender Widerspruch .
London , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Labour Leader macht darauf aufmerksam , daß die
Daily News am 4 . August in einer Jahres -
Übersicht des Krieges sagte : Es wird nicht
geleugnet , daß die „L u s i t a n i a" Munition
an Bord hatte , die bei einer Durchsuchung als
Banngut erklärt worden wäre . Es hätten keine
Einwände erhoben werde «? können , wenn ein deut -
scher Kreuzer sie erbeutet hätte . Der Leitartikel

der Daily News aber sagte , die Deutschen rechtser -
tigten die Versenkung der „Lusitania " mit der er .
ledigten Fabel , daß sie Munition an Bord hatte .

*
Kopenhagen , 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der dänische Dampfer „Else " berichtet , daß
in der Nähe der englischen Küste eine mit Gruben¬
holz beladene norwegische Bark von einem Un¬
terseeboot in Brand geschossen wurde . Die
Mannschaft sei von einem norwegischen Fischdampfer
aufgenommen worden .

Der Krieg mit Italien.
Berlin , 31 . Aug . (Priv . -Tel . , zens. Bln .) Die

B . Z . meldet aus Lugano : Die Tribuna meldet
den Tod des Generalmajors R o st a g n o, der ack
Jsonzo fiel .

[Ol —

Der Krieg im Grient.
Die heldenhafte Verteidigung

der Dardanellen .
Berlin , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt zu
den jüngsten Känipfen an den Dardanellen :
Die heldenhafte Verteidigung des Landes durch die
türkische Armee wird in Deutschland mi t u n g e -
teilter Bewunderung verfolgt . Seit Mo -
naten bieten die Gegner Hunderttausende von
Mannschaften auf , um den Durchbruch bei den
Dardanellen zu erzwingen . Die feindlichen Heere
gehen , niit allen Kriegsmitteln reichlich ausgerüstet ,
in den Kampf . Starke Geschwader unterstützen sie
durch schwerste Artillerie . Angriff auf Angriff
wird unternommen , das Ergebnis bleibt
nichts anderes als ungeheure Ver -
l u st e an Menschenleben , die dem Ziel des Ver -
nichtungskrieges gegen das Osmanische Reich ge-
opfert werden . Mit inniger Genugtuung erleben
wir an den prächtigen Taten des türkischen Heeres
den abermaligen Beweis für die in Deutschland
aufrecht erhaltene Ueberzeugung , daß das türkische
Volk in seiner inneren Kraft unge -
brachen ist und den hohen Beruf hat , seinen
Staat einer neuen Blüte und Macht entgegenzu -
führen . Wir sind stolz anf unseren türkischen Bun -
'desgenossen und sehen seinen weiteren Kämpfen in
trener Waffenbrüderschaft mit Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn in voller Zuversicht
auf den endgültigen Erfolg entgegen .

*
Berlin , 1 . Sept . Nach einer Baseler Meldung des <

Berl . Lok. ' Anz . erhält sich in der Londoner City das
Gerücht , daß K i t ch e n e r das Oberkommando
gegen die Türken übernehmen werde .

Berlin , 1 . Sept . Der V e r l u st der Eng -
länder an Toten und Verwundeten auf
Gallipoli beträgt nach der Frankfurter Zeitung seit
dem 6 . August , dem Tage der Landung in der Bai
von Anasorta , weit über 50000 Mann .

Konstant ! »! opel , 31 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Tanin weist den von Gustave Herv6 in der
Guerre sociale angeregten Gedanken zurück, der
Türkei einen vorteilhaften Sonderfrieden
anzubieten . Ein solcher Vorschlag sei eine Belei -
digung für das Vaterland und Religion und Ehre
der kämpfenden Nation .

Die Salkanstaaten .
Berlin , 1 . September . Laut Vossischer Zeitung

greift in Athen die Ueberzeugung um sich, daß in
absehbarer Zeit keinerlei politische Ver -
anderungen in Griechenland zu erwarten
sind.

Berlin , 1 . September . Die Versuche zur Ein -
schüchterung der Balkan st aaten werden
von der Pariser und Londoner Presse fortgesetzt .
Italien werde , nach der Deutschen Tageszeitung ,
mittels königlichem Dekrets die Einverleibung des
Dodekanesos aussprechen .

Deutschland .
Berlin , 1 . September 1915.

Die Kriegsziele .
Die Frankf . Ztg . wird um die Aufnahme der

folgenden Erklärung ersucht :
In der ausländischen Presse ist der Inhalt einer

an den Reichskanzler gerichteten , die

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
1. September 1914 . Nach der heutigen Bekannt -

gäbe erhöht sich die Zahl der in der Schlacht bei
Ottelsburg gemachten Gefangenen auf 70 090 , dar -
unter beftndnen sich 300 Offiziere . — Der Kaiser
verzichtet auf sämtliche englische Würden und Titel .
— Deutsche und österreichische Truppen besetzen Lodz.
— Die Oesterreicher erringen weitere Vorteile gegen
die Russen in Galizien . — In Belgien wird mit der
Wiederherstellung der Eisenbahnen durch deutsche
Beamte und Arbeiter begonnen . — Die Uebergabe
Samoas an die Engländer wird bekannt .

Kriegsziele erörterten Eingabe aus deirt
Juni d . I . mitgeteilt , die neben anderen Unter -
schriften aus akademischen Kreisen auch die der
beiden Unterzeichneten tragen soll . Wir sind dadurch
genötigt , festzustellen , daß wir jene Eingabe , die in
wesentlichen Punkten imseren Anschauungen wider -
spricht , nicht unterzeichnet haben . Wir
hatten auf Grund einer mündlichen Verständigung
über den allgemeinen Charakter unserer Kriegs -
ziele unsere Unterschrift lediglich für die Einladung
zu Siner Versanimlung gegeben , in der dieselben
erörtert werden sollten .
Dr . Friedrich Meinecke , ord . Professor an der
Universität Berlin . Dr . Hermann Oncken ,

ord . Professor an der Universität Heidelberg .

6 s . „3m Aeichen öer Freiheit " .
Unter dieser Spitzmarke bringen die Neuen

Zürcher Nachrichten die Mitteilung , daß die
Reichstagskommission (inzwischen auch das Plenum )
die Aenderung des Reichsvereinsgesetzes
beschlossen habe und knüpfen daran folgende beach¬
tenswerte Bemerkungen :

Der deutsche Reichskanzler hatte in seiner kürzlichen
Rede das Zeitalter nach .dem Weltkriege in das Zeichen
der Freiheit gestellt . Die Beschlüsse der Reichs-
tags -Kommifsion verraten den e r n st e n Willen , diese
Ankündigung zur Tat werden zu lassen .

'Denn mit
ihnen fa 'llen Schranken , die u n s r e i h e i t l ich,
zopfig und r ü ck st ä n d i g waren . Die bisherigen ,
in Frage kommenden Bestimmungen boten nur zu oft
Handhabe für willkürliche Akte von Beamten
und Poliz -ei , in Bezug auf BernfSvereine hatten
mehrfach die sozialdemokratischen Gewerkschaften unter
ihnen zu leiden , hinsichtlich der Altersgrenze von 13
Jahren neben sozialdemokratischen auch katholische Ber -
eine , und betreffend den Sprachparagraphen die Polen
nnd französisch sprechenden Lothringer . Das alles waren
noch häßliche Schlacken eines ewig m i h -
trauischen Polizei st a a t e s . Ein Staat
wie das Deutsche Reich hat sie zu verab -
schieden . Dieser Ansicht werden wohl auch der
Reichstag und der deutsche Bundesrat sein, indem sie die
drei Anträge der Reichstagskommission genehmigen .
■ Stimmen aus dem neutralen , uns wohlgesinnten

Auslande haben wir früher viel zu wenig beachtet.
Nach dem Kriege wird das zweifellos anders werden .
Wir werden auf Stimmen unserer Freunde irrt
Auslande etwas mehr Gewicht legend 5ewst dann .
Wenn sie sich kritisch mit uns beschäftigen , und
so manchen wertvollen Fingerzeig bekommen , wie
wir es nicht machen dürfen , wenn wir uns nicht
unbeliebt machen wollen . Nicht fortfahren dürfen
wir in den alten ausgefahrenen Gleisen unserer
Polenpolitik . Sie hatten uns vor dem Krieg
nicht nur die deutschen Polen entfremdet ( im Laufe
des Krieges ist das ja glücklicherweise wieder besser
geworden ) , sie hat uns auch ini Auslande den Ruf
eines unfreiheitlichen und rückständigen Staates
eingebracht , den Deutschland wahrhaftig nicht ver¬
dient . Und wie wird jetzt der Beschluß des Reichs -
tags begrüßt , der die „häßlichen Schlacken "

aus dem Reichsvereinsgesetz beseitigt ! ' „Int
Zeichen der Freiheit "

, das muß nach dem
Kriege das Leitmotiv unserer gesamten inneren
Politik werden — auch den fremdsprachigen Ele -
menten gegenüber !

Unsere Kartoffelvorräte für das neue
Erntejahr .

Berlin , 31 . August . (Frkf . Ztg .) Nach dert
günstigenAusfichten , die die Kartoffel¬
ernte bisher bietet , darf man mit einem Ernte -

ertrag von 450 bis 500 Millionen Doppelzentner
rechnen . Davon sind für die m e n f ch l i ch e Er -

nähr ung etwa 150 Millionen Doppelzentner
erforderlich , zur Trocknung und gewerblichen Ver -

der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

lRachdruck verboten .)
SS) (Fortsetzung .)

Die beiden Beamten waren durch diese plötzliche
Ueberraschung ein wenig aus der Fassung gebracht
und fragten einander niit den Augen uni Rat . Sie
konnten kein Mißtrauen hegen , da der Befehl , sich
zu entfernen , von dem Prokurator gegeben wurde ,
der ebenfalls den Auftrag hatte , die Versc^ vörer zu
verfolgen , der zudem ein Beamter war , dessen königs >
treue Gesinnung und Eifer bei dem ganzen Perso -
nal des Justizgebäudes bekannt war , und der das
volle Vertrauen des Generalprokurators genoß .
Eigentlich gingen sie alle diese verschiedenen Seiten
der Frage nichts an : sie setzten voraus , daß ihr Ein -
brach bei General Herbault mit irgend einer Vor -
schrift im Widerspruch war , ■ und sie waren schon
froh , daß die Nachsicht Herrn von Montforts ihnen
Straflosigkeit für diesen unfreiwilligen Fehler zu-
sicherte.

Während denn auch Gorand den Soldaten den
Befehl gab , sich zu entfernen , sprach Fargean Rena -
tus seinen Dank aus , schloß die Tür , nachdem er
sich nochmals entschuldigt hatte und ging die Treppe
hinunter . Ten Neugierigen , die das Auftreten der
Beamten ans der Nachbarschaft herbeigelockt hatte ,
versicherte er , daß die verdächtigen Personen die
friedlichsten Personen in dem ganzen Viertel seien .
Während die Beamten und ihre Eskorte abzogen .

blieb Renatus unbeweglich in Gegenwart Johannas
nnd des Generals , mit gebeugtem Haupte und
schweigend stehen . Ein stürm von Gedanken ent -
fesselte sich in seinem verwirrten Geiste . Er fühlte ,
daß etwas in ihm gebrochen war ; er hatte den ent -
scheidenden Schritt getan , vor dem er so lange zu -
rückgeschreckt war . Er hatte seine Pflicht verletzt ,
sein Gelvissen betäubt , um Johanna zu retten , und
es kam ihm vor , als ob diese Männer , deren Schritte
auf der Treppe verklangen , den Stolz seines Na -
mens mitnahmen als etwas Totes . Die Tradition
seiner Familie , die Treue seiner Ahnen , die»
ses ganze Gebäude von Rechtschaffenheit und Ehre ,
das so lange Jahrhunderte in aller Herrlichkeit be-
standen hatte , stürzte unter ihm zusammen , unter -
graben durch seine unwürdigen Hände , und zer -
schmetterte ihn mit seinem vollen Gewicht . Er ,
Renatus von Montfort , war jenem Verräter dort
gleich geworden , der , in einer Ecke des dunklen Ge -
maches hockend , ängstlich auf die Bestrafung war -
tete , die er für unvermeidlich hielt .

Johanna schwieg auch : sie fühlte , was in der Seele
des jungen Beamten vorging . Ohne es zu wagen ,
die Augen zu erheben , empfand sie eine unbeschreib -
liche Freude bei dem Gedanken an das Opfer , das
er für seine Liebe gebracht hatte ; aber sie fühlte ,
daß seine stolze Seele bitter litt und daß jedes
Wort jetzt seine Wunde verschlimmern würde . Sie
hatte sich an ihren Vater angelehnt und nahm , ohne
ein Wort zu sprechen , seine Hand , gleichsam um ihn
aufzufordern , ihr zu folgen ; aber General Herbault
wehrte sie sanft ab .

„ Nein , Kind, " sagte er flüsternd , „ ich kann Mich

nicht entfernen ; ich habe hier noch eine Angelegen -
heit zu ordnen .

"
Und er führte Johanna nach dem Nebenzimmer ,

wo er sie eintreten ließ und dessen Tür er hinter
sich zuschloß. Dann trat er an seinen Schreibtisch ,
öffnete die Lade , nahm zwei Pistolen heraus , die er
in die Taschen seines weiten Mantels steckte, setzte
seinen Hut auf , zog ihn über die Augen , und gab
Blasius , der mit starren Augen und angstverzerr »
teiu Gesichte diese Vorbereitungen beobachtet hatte ,
rin Zeichen .

„Komm ! "
. befahl er .

Er verließ das Zimmer , ohne sich umzuwenden ;
Blasius , wie verzaubert , gehorchte mechanisch und
ging hinter dem General die Treppe hinab . Fin¬
steren Antlitzes schritt der General durch die Stadt
dahin , Blasius wie ein Hund hinter ihm her . Das
dauerte so einige Stunden ; da blieb der alte Sol -
dat stehen und auch Blasius hemmte seine Schritte .
Herbault schien nun einen Entschluß gefaßt zu ha -
ben . Ohne den Verräter eines Blickes zu würdigen ,
sagte er :

„Du bist frei . . . aber wage es nicht mehr , mir
unter die Augen zu kominen . Du bist keine Kugel
wert . Weg von mir ! "

Zitternd , leichenblaß , schlug der Elende eine Ne -
benstraße ein .

Inzwischen war Renatus von Montfort in einem
Zustande der Ohnmacht auf dem Zimmer zurück-
geblieben . Gequält durch die Gewissensbisse , daß
er seinen Eid verletzt hatte , war es ihm , als ob er
in einen Abgrund fiele , aus dem er sich nie mehr
würde retten können . Nach der fieberhaften Erreg -

ung , die ihn bis jetzt aufrecht gehalten hatte , war
plötzlich die Reaktion eingetreten , seine Willens -
krast war tot , sein Herz ohne Stolz , und plötzlich
saltete er seine Hände , streckte sie mit einer ver -
zweifelten Geberde in dem leeren Raum aus und
fiel in einem Anfall der Verzweiflung mit dem Ge -
sichte auf den Tisch.

Der alte Sarrazin , der einzige Zeuge dieses stuni -
men Auftritts , betrachtete mit Bestürzung diesen
Kummer , dessen Ursache sein naives und recht-
schassenes Herz mehr oder weniger erriet . Er
wußte nicht , wie er den schmerzbewältigten Mann
trösten , noch was er sagen solle, um ihn zu be -
ruhigen , und doch fühlte er , daß er etwas sagen
mußte .

„Mein Herr, " sagte er schüchtern, „Herr von
Montfort , weinen Sie nicht so . Sie müssen sich nicht
so niederschlagen lassen . Ich bin nur ein armer
Mann , aber ich fühle , daß »sie edel gehandelt ha'
ben .

"
Renatus schüttelte den Kopf , um dadurch zu ver -

stehen zu geben , daß er nichts hören wolle .
Sarrazin aber erschöpfte alle seine Trostgriinde ;

er schimpfte über die dumme Politik , die das Un-

glück des Prokurators verschuldet hatte , sprach von
der Unbeständigkeit und Vergänglichkeit des Jrdt -

schen , teilte , um den jungen Mann zu beruhigen ,
sein verflossenes Leben mit , machte ihm Hoffnung
für die Zukunft , kurz , tat alles , was er konnte , nM
Renatus ein wenig aufzumuntern , machte aber n™;
den mindesten Eindruck auf ihn , sodaß er schließlich
seine Versuche aufgab .

(Fortsetzung folgt .)
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Urteile
aus öem Leserkreis ües Haöischen Beobachters über öenselbsn :

. . . . . . . . Zugleich spreche ich abermals meinen Sank aus für öie Ueber -
senSung Ihrer vortrefflichen Zeitung an meine Soldaten . Wo ich hinkomme , ist üie
Nachfrage nach ihr stark

Vivistonspfarrer N . 28. Infanterie-Siviflon im Jelüe.

Wendung 5g Millionen und für Saatkartoffeln
' 0 Millionen Doppelzentner . Es können mithin
voraussichtlich etwa 200 bis 230 Millionen Doppel-
Zentner der Kartoffeln für Futterzwecke zur
Verfügung stehen . Dazu kommen noch nicht un»
erhebliche Reserven aus der vorigen Ernte .
Tie ^'ieichsstelle für Kartoffelversorgung hatte nach
Deckung des Bedarfs der Kommunalverbände und
des Heeresbedarfs noch 4 Millionen Doppelzentner
Zur Verfügung , die «der Verarbeitung zugeführt
werden konnten. Es wurden davon zu Kartoffel-
sckmitzel 0,3 Millionen Doppelzentner verarbeitet .
Der Nest des Überschusses wurde mit 1,8 Millionen
Doppelzentner zu Stärke , und 0,8 Millionen Doppel-
Zentner zu Branntwein verwertet.
bie Angestellten -Versicherung während öes

Krieges .
Berlin , 31 . August . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Der

^ieichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung des Bun -
ocsratS betreffend Angestelltenversicherung
fahrend des Krieges . Diese bestimmt , daß die

a ? ' , n ^enen der Versicherte im gegenwärtigen Kriegenn deutschen Reiche oder in der österreichisch -ungarischen* \OTiaTä) ie Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche Dienste ge->eifte ! hat , auf die Wartezeiten und bei der Berechnung« er ? rsicherungsleistungen an Ruhegehalt und Hinter -
ouebenenrenten als Beitragszeiten angerechnet werden ,oyne daß Beiträge entrichtet werden . Sie ordnet die
siecht- und Pflichten derer , die durch den Krieg an einer
ordnungsmäßigen Beitragsleistung oder an einer Bei »
iragsleistung in der früheren Höhe behindert sind .

Muslanö.
Die Streikbewegung in Südwales .London, 31 . August. (W .T .B . Nichtamtlich .)Reut ^ Die Streitigkeiten im Kohlenrevieron u d w a l e s sind beigelegt worden . Den

Aitern wurden gewisse Zugeständnisse ge-
• ,e öcr Präsident des Handelsamtes bisher2 : : : den Schiedsspruch aufnehmen wollte.^. ouovn, 1 . lIeptember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

ick^ . . r . ^ "" 'entarische Korrespondent der Times
gestrige Konferenz Runcimans mit den"

ob : ^er Bergleute von Südwales hgtte bei -
scftr . ff, ,

" Ausgleich erreicht, sodaß der Ab -
. l !Ü . allgemein berichtet wurde. Aber spät

ei» »
*

. . .
" « ne 1 t0 (fu " 8 ein- Für morgen isteine n tue ftonf er e n z ^ iNMseht . — Aus Car .

öiff meldet das Blatt : ^iN 'siidwales erwartet mandie Nachrichten aus London mit scheinbarer Ruhe,hinter der die neue Aufregung sich verbirgt .
Wenn den Maschinisten usw . die Kriegszulage nicht
bewilligt wird , wird die morgige Versammlung den
Generalstreik wobl einstimmig beschließen . Bisher
hat der Streik sich wenig ausgedehnt ; er umfaßt
12 000 Mann . — Auch Daily Telegraph meldet aus
Cardisf : Wenn Runciman und die Bergherren nicht
^achgeben , wird der allgemeine Ausstand
beginnen.

( * )

Amtliche Nachrichten.
Vom Ministerium des Großh . HauseS , der Justiz und

« 3 Auswärtigen ist unterm 14. August 1915 Rechtsan¬
walt Robert Schinzinger in Freiburg , der seine Zu -
Fassung ötim Landgericht Freiburg aufgegeben hat , als
^ echts^ walt beim Amtsgericht Pforzheim und zugleicheim Landgericht Karlsruhe , sowie bei der Kammer fürvandelö achen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in Pforz -heim zugelassen worden .

-)X (-

Chronik.
BUS ßaden .

® Karlsruhe , 1. Sept . Der Staatsanzeiger ver-
^llentlicht heute die von uns schon mitgeteilte Ver-
lnbnrung der badischen Regierung mit der baye -

. ' ' »ien ind württenlbergischen, wonach die Ange-
^° rigen bayerischer und württembergischer Kominu-"werb inde berechtigt sind , an ihrem Aufenthalts -rr ini Großherzogtum Baden gegen bayerische

andesbrotmarken oder württembergische Gastmarken
r ^ ot ' i beziehen , während umgekehrt die Ange-
L nge badisck>cr Komnninalverbände an ihremu >i'm ültsort in Bayern und Württemberg Brot
„s ^ badische Landesbrotmarken erhalten . Wie
p ^lchsnlls 'mitgeteilt , ist diese Vereinbarung heuteK « ,s .. aetreten . Vom 6 . September d . I . ab
surfen a g e s b r o t k a r t e n und Halbtags -' ° tkarten an in Wiirttemberg oder Bayern

waitiof" fremde nicht mehr ausaegeben werten
Ettlingen , 31 . August. Die Eheleute Joseph> 1 r a u b hier , gebürtig von Rot , Amts Bruchsal,

n 'V -
lö 1e^ ene Fest der golden enHochzeit .

Piorzheim , 1. Sept . Der 42jährige Knechte n ' r t fiel von einem mit Frucht beladenen
berab und erlag seinen Verletzungen. —

~ \t * e r n
. ^ el das fast 3jährige Töchterchen des

; befindlichen Steinhauers Küfer aus
^

l dritten Stockwerks auf die Straße ,
l?«- ^ ^ starb an den erlittenen , schweren Ver-«ung,-n.

A <*•> /£

z .
^ U*cra > 30. Aug . Das Kapitel der s ch w e i z . K a p u -

Rastatt , 31 . August. Wie es schon mehrfach
anderwärts geschehen ist, faßte in seiner letzten Sitz
ung der Gemeinderat den Beschluß , die hiesige
Stadtgemeinde ebenfalls an der Ein -
kaufsgesellfchaft isüdwe st deutscher
Städte in Mannheim mit 5000 Mark als
Mitglied zu beteiligen.

X Baden -Baden , 1 . Sept . Im Stadtteil L i ch -
t e n t a l hat sich eine M o r d- und S e l b st m o r d-
affäre zugetragen . In einem Schopf fand man
die Witwe Mathilde I h l e und den Landsturminann
Wittmar tot auf . Wie man annimmt , hat Ditt -
mar , der seinen mehrtägigen Urlaub überschritten
hatte, die Witwe Jhle mit einem Revolver erschossen
und dann auf sich selbst Schüsse abgegeben . Als
diese nicht sofort tödlich wirkten, erhängte er sich

Ottenhofen , 29 . August. Neulich wurde ein
italienischer Stein Hauer , der eine deutsche
Frau und mehrere Kinder hat und im Filial See-
bach wohnt, gefragt , ob er denn keine Lust habe,
für sein Vaterland zur größeren Ehre der Salandra .
Sonnino und Konsorten zu kämpfen . Prompt er-
widerte der Sohn des Südens : „I kämfe alli
Dag mite mini Stei . Des is mir gnug .

"
— Er mag recht haben.

4 - Endingcn , 31. August. Man schreibt uns :
In hiesiger Gemarkung werden Flur -, O b st -
und Traubendieb st ähle verübt , daß allge-
mein Klage herrscht . Auch kein einziger Eigentümer
bleibt verschont . Obstbäume nächtlich entleert , Ge-
müsefelder hiebet ruiniert , Nahrung s^ ewäMe in
solchen Mengen entwendet, daß viele und mitunter
dürftige Familien von ihren mühseligen und teuern
Anpflanzungen auch nicht den kleinsten Rest mehr
vorfinden.

0
Lokales .
Karlsruhe , 1 . September 1015 .

AuS dem Hofbcricht. Die Grotzherzogin Luise
traf vorgestern vormittag von Schloß Baden hier ein und
kehrte abends dahin zurück . Gestern begab sich Ihre
Königl . Hoheit auf einige Tage nach Schloß Mainau .

: : Stadtgartenkonzert , zu ermäßigtem Eintrittspreis .
Wir machen! nochmals auf die bei g ü n st i g e r Witterung
heute abend von 3—11 Uhr im Stadtgarten zu e r -
ni ätzigte m Eintritts preis stattfindenden
„ Volkstümlichen M u s i k a u s s ü h r u n g en " der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle aufmerksam , für welche
der Leiter derselben , Herr Militär -Obermusikmeister a . D .
Liese , ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusam -
mengestellt hat . Bei ungünst iger Witterung
fällt das Konzert aus . Näheres im Anzeigen -
teil .

Letzte Nachrichten j {

• toöT
' P . Alexander bekleidet die Würde eines' ' 6U '>' 5 ichvn zum zweiten Mal .

?? * 1 ^ .

München , 1 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)Der bayerische Landtag ist auf Mittwoch ,den 2 9 . September einberufen worden.
Breslau , 31 . August . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Schleichen Volkszeitung zufolge hat der Fürstbischof
Bertram der österreichisch - schlesischen Landeskommis .
sion zur Fürsorge für heimkehrende Krie -
ger den Betrag von 25000 Kronen gespendet .

Die 3. Kriegsanleihe .
Berlin , 1. Sept . Alle Morgenblätter bringen

Artikel, in denen zur Z e i ch n u n g der dritten
Kriegsanleihe aufgefordert wird . Im Ber-
liner Tageblatt heißt es : Auf jede , auch die kleinste
Zeichnung kommt es an . Jeder muß nach bestem
Können und Vermögen dazu beitragen , daß das
große Werk gelingt . Von den beiden ersten Kriegs -
anleihen hat nian mit Recht gesagt, daß sie eine ge-
wonnene Schlacht bedeuteten.

Holzteuerung in Rußland .
Petersburg , 1. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Rjetsch schreibt : Die Holzteuerung ist
bereits zu außerordentlicher Höhe gestie»
gen . Die Holzhändler weigern sich , kleine Mengen
zu verkaufen. Die Käufer müssen tagelang init
polizeilichen Scheinen warten , um anzukommen. Es
sei unbegreiflich, wie in Rußland , das einen Ueber-
fluß an Holz habe, derartige Zustände herrschen
könnten .

veeMieöene Nachrichten .
Berlin , 31 . August . Die Voss. Ztg . meldet aus

Altenburg : Bürgermeister Teil (Altenburg ) wurde
seines Amtes enthoben , da er sich bei der Ausfertigung
von Urkunden Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen
ließ .

Paris , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Petit
Parisien meldet aus Lyon : Die ersteLyonerMesse ,
durch die m<m die Leipziger Messe ersetzen will , wird am
1. März 1916 beginnen und 14 Tage dauern .

Paris , 31 . August . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Blätter
melden aus London , daß ein Offizier und 15 Ka »
detten vom Schulschiff „ Cornwall " bei einem Uebungs -
rudern auf der Themse ertranken .

London . 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Daily Mail
meldet aus Newyork : Zwei Pulverfabriken in
Wilmingwn und Delaware sind in die Luft ge -
flogen . Die Fabrik der American Power Action in
Massachusetts lind die Schrapneltfabrik Canton bei Balti -
more sind beschädigt worden . Ein Zug mit Schießbaum »
wolle wurde in Cary bei Indiana beinahe zerstört .

Wasbington . 30. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Durchschnitts st and der Baumwolle wird auf
69,2 Prozent geschätzt.

Fünf Lebensmittelwucherer verhaftet .
Berlin , 1 . Sept . Von der Dredeuer Polizei wurden

laut Berliner Tageblatt gestern 6 Lebensmittel -
Wucherer verhaftet .

-)E (

Deutsche Reichsanleihe.
lDritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/0 Schuldver¬schreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis znm l . Oktober 1S24 nicht kiind «

bar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt »verde « . Die Inhaber können
jedoch Sariiber Wie iiber jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw .)
versligen .

Bedingungen.
1. Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Gonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Rcichshauptban! für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99)und bei allen Zweiganstalten der Neichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die
Zeichnungen können aber auch durch Vermittlungder Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossen-
schaftskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbanl in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,sowie sämtlicher deulschen Bankeu. Bankiers und ihrer Filialen ,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversichernngsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen .
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeich-

nungen ist bis zum 18. Oktober die Vollzahlung zu leisten .
2 . Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit

Zinsscheinen zahlbar am 1 . April und 1 . Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Ziusenlaus beginnt
am 1 . April 1916, der erste Zinsschein ist am 1 . Oktober 191 « fällig.

3 . Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden , 99 Mark .
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis IS . Oktober 1916 beantragt wird,
98,8 « Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8).

4 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin bis zum 1 . Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und vermaltet. Eine
Sperre wird durch diese Niederleguug nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch
vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten
Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen .

5 . Zeichnimgsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen, Lebens -
Versicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen
bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung ent-
scheidet da* Ermessen der Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgesehenen Ranm auf der Vorderseite - des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden.

7 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d . I . an jederzeit voll bezahlen .
Sie sind verpflichtet :

30 ° /0 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 "/, „ „ „ „ „ 24 . November 1915
25 % „ „ » .. „ 22 . Dezember 1915
25 °/ , „ „ „ „ „ 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgendes Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zumersten Einzahlnngstermin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit,indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlungerst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt .
Beispiel : Es müssen also spätesten» zahlen :

die Zeichner von M 300
Ma 100 am 24. November, ~<L 100 am 22 . De»e«ber, JC 100 am 22. Januar,

die Zeichner von »K 200
Jt 100 am 24 . November , M. 100 am 22. Januar ,

die Zeichner von JC. 100
Jt 100 a« 22. Januar .

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzugvon 5°/„ Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zu dem Tage ihrer

Fälligkeit in Zahlung genommen .
8 . Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1 . April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/ , Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31 . März 1916

zu Gunsten des Zeichners verrechnet .
sür Schuldbuch-Beispiel : Von dem in g . Z genannten Kaufprei» gehen demnach ab für LtScke eintragungen

bei Zahlung bis zum so . September Stückzinse » für ein halb«, Jahr — 2 >/»'/», tatsächlich zu zahlender Betrag als» nur .* » 6,50 JL » 6 ,»8
, , orn 18. Oktober , für lk2 Tag « = 2,25 °/o, . . . . . . » 0,75 JL Uli,65

. 24. November „ für 12« Tag « = 1,75 »/°, M. 07,25 JL 9 » ,05
für i« 100 JL Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig .
9 . Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden aus Antrag vom Reichsbank-Direktorinm ans -

gestellte Zwischenscheine ausgegeben, «ber deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche
später öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht
vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar
1916 ausgegeben werden.

Berlin , im August 1915.

Neichsbank-Direktorulm .
Havenstein . v . Grimm . »890

auf die
Die unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruhe Zeichnungen

neue 5 °
|« deutsche Kriegsanleihe

zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen .

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit La Homburger
Heinrich Muller
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Alfred Seeleymann & Co .
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft A .- G .
Straus St Co .
Vereinsbank Karlsruhe
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Kriegs-Merlei.
Patrouillcngaug am Tage der Kriegserklärung Italiens .

Es war am Abend des Tages der Kriegserklärung Jta -
tiens an Oesterreich . Heimatliche Lieder und begeisterte
Hurrarufe ertönten aus den Schützengräben , in dem die
3 . Kompagnie des bayerischen Ersatz -Jnfanterie -Regi -
ments Nr . 1 lag . Eine Patrouille , die sich gerade für
diesen Abend freiwillig gemeldet hatte , erhielt den Auf -
trag , die vorderste Linie des Feindes festzustellen .
Führer war der Landwehrmann Johann Brandmayer
aus Gantzhofen , Bez . -Amt Aichach, Infanterist Andreas
Schellhorn aus Maximlian , Wez. -Amt Mühldorf , und
Infanterist Georg Fischer aus Frontenhausen , Bez . - Amt
Vilsbiburg , waren Begleiter . Der Patrouillengang war
wegen des fast senkrecht aufsteigenden Geländes und des
dürren knisternden Bodens ungeheuer beschwerlich und
ein Vorwärtskommen war nur durch fortwährendes
Klettern im Feld möglich . Die Patrouille schlich sich inl
Osthang des Berges durch den Hohlweg hinauf bis auf
etwa 10 Meter an einem feindlichen Doppelposten vor -
bei und kam bis bis zum feindlichen Drabthindernis , ein
sogenanntes Hühnergitter , von dem auch der Posten ein -
geschlossen war . Eine Lücke im Drahthindernis war nicht
zu finden . Dafür aber entdeckte die Patrouille einen
bellbeleuchteten , gegen sie nicht abgeblendeten Unter -
stand , der etwa 20 Meter hinter dem Drahtgitter war .
Im Unterstand befanden sich etwa 5 Feinde , die sich leb-
Haft unterhielten und Karten spielten . Der Patrouillen -
führer ließ durch das Drahtgitter hindurch anlegen , kom-
mandierte eine Salve und daran , anschließend kurzes
Schützenfeuer . Die Posten des Gegners , die etwa
20 Meter links standen , ergriffen die Flucht . Im Unter -
stand erlosch das Licht und man hörte Weh - und Jam -
merschreie , die Patrouille hatte also ihr Ziel nicht ver -
fehlt . Gleich darauf bekam die Patrouille von halb -
rechts lebhaftes Feuer , sie zog sich in eine vorher ausge -
suchte Deckung zurück , von wo sie gegen 11 Uhr unver -
sehrt bei der Kompagnie wieder anlangte .

Landwehrmann Brandmayer wurde für die uner -
schrockene Führung mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich -
net .

*
Erschütternder Feldpostbrief . Aus St . Johann im

Pongau wird der Salzb . Chr . geschrieben : Infanterist
Michael G r u b e r . derzeit im Filialspital , Walter -
gasse 16 in Wien 4 , teilt seinem Ziehvater , dem Lechner -
dauern von hier , folgendes aus seinem Leben im Felde
mit : „ Was mir passiert ist, wißt ihr schon . Wie es mir
ergangen ist, wie ich verwundet worden bin , muß ich
euch erzählen . Die Kugel ging am Oberschenkel durch . . .
ich litt riesige Schmerzen , dies war am 6. August um
12 Uhr mittags . Der Oberlindenbauer von Hüttau

wollte mich verbinden . Unterdessen traf ihn eine feind -
liche Kugel und er sank auf meine Brust und sagte , ich
soll ihm daheim alle grüßen — ich kenne aber niemand
— und sagte : „Bei mir geht es dahin " , und er verschied .
Dann blieb er liegen auf meiner Brüst von 12 Uhr mit -
tags bis 11 Uhr Mitternacht . Niemand kam mir zu
Hilfe bis 12 Uhr mitternachts . Ich verlor wohl sehr
.viel Blut , da ich nicht verbunden wurde . Ich habe wohl
ein großes Glück, haben 's mir auf dem Verbandsplatz
gesagt — so ein Schuß und noch dazu hat es eine Zeit -
lang in Strömen geregnet . 10 bis 20 Schritte von mir
entfernt , schlugen ununterbrochen feindliche Granaten
ein , so daß mir zahlreiche Erdbrocken von allen Seiten
her ins Gesicht slogen .

"

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
Eh e a u fg eb o t e. 31 . August : Oskar Dufner von

FreLburg , Eisenbahnarbeiter in Freiburg , mit Josefine
Ehret von Freiburg ; Gottlieb Krackenberger von Ebers -
berg , Städttaglöhner hier , mit Marie Eisebraun von
Bühlertann ; Hugo Lampart von hier , Ingenieur hier ,
mit Melanie Ehrist von Malsch ; Wilhelm Faas von hier ,
Buchbinder hier , mit Barbara Boos von Ettlingen .

Eheschließungen . 31 .. August : Wilhelm
Strebe ! von hier , Briefträger hier , mit Luise Knobloch
von Gondelsheim ; Josef Egenrieder von Schongau , Kon -
ditor hier , mit Frieda Oberle von hier .

Geburten . 25. August : Eugenie Elsa , Bater
Heinrich Mayer , Kaufmann . — 26 . August : Elsriede ,
Vater Karl Schätzte , Postschaffner . — 27 . August : Kurt
August , Bater Bernhard Pferer , Färber . — 28 . August :
Franz , Bater Franz Adler , Korbmacher . — 29 . August :
Jakob , Vater Jakob Ospach , Schuhmacher ; Erich Kurt ,
Vater Leopold Dudenhösser , Packer .

Todesfälle . 30 . August : Luise , alt 1 Monat
23 Tage , Vater Ludwig Rittmann , Kaufmann ; Auguste
Nahm , Witwe des Schreiners Jos . Nahm , alt 82 Jahre .
BcerdilinnstSzeit u . TrauerliauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den 1 . September 1915 . 11 Uhr : Kres¬
zentia Kräßig , Bausekretärs - Ehefrau , Boeckhstraße 21 . —
% 12 Uhr : Auguste Nahm , Schreiners -Witwe , Marien -
straße 21 . — %3 Uhr : Katharina Hohmann , Zementeurs -
Ehefrau , Schützenstraße 83.

anüelsteil
Die 3. Kriegsanleihe .

Berlin , 31 . August . Die Continental Eaout -
ch o u c u . G u t t a p e r ch a - C o . Hannover hat auf

die dritte Reichskriegsanleihe den Betrag von 5 Millio -
nen Mark für sich und zirka 1 Million Mark für die Di -
rektion , die Angestellten und die Pensionskassen der
Firma angemeldet .

Wertpapiere .
Berlin , 31 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i n> m u n g s b i l d . In der Zurückhaltung und in der
hochgradigen Geschäftsstille ist « uch heute keine Veränder -
ung eingetreten . Der Kursstand war nur für wenige
Papiere verändert , und zwar sowohl für Aktien als auch
für die verzinslichen Papiere . Russische Noten
setzten ihren Rückgang weiter fort . Alles übrige unver -
ändert .

Versicherungswesen .
Die New - Yorker Germania , Lebens -

Versic hernngs - Gesellschaft ( Europäische Ab-

teilung in Berlin ) veröffentlicht in dem Inseratenteile
dieser Nummer einen Auszug aus ihrem Jahres -Bericht .

Die Aktiv « haben sich um ca . 5% Millionen Mark
vermehrt und belaufen sich nunmehr auf über 214 %,
Millionen Mark , wovon 53 Prozent auf erste Hypothek ,
20 Prozent in Staatspapieren und Korporations -Obli -

gationen , 10 Prozent in Grundeigentum und 13 Prozent
in Anleihen auf eigene Versicherungen , zusammen also
96 Prozent verzinslich angelegt sind . Es kommen dem -
nach nur 4 Prozent auf Bar -Bestand , Prämien zum In -
kasso iii den Händen von Agenten und dergl .

Nur realisierbare Werte sind als Aktiva eingestellt ,
nicht einmal Saldi der Agenten sind in denselben ent -
halten . Die Einnahme an Prämien , Zinsen und Mieten
betrug im vergangenen Jahre 36 475191 Mk . Die
Passiva betragen 202 672 910 Mk ., darunter die Prä -
mien - Reserve inkl . Prämien -Ueberträge , Reserve sür
schwebende Versicherungsfälle mit zusammen 184 179 650
Mark und das Sicherheitskapital der Aktionäre 840 336
Mark . Darüber hinaus ist vorhanden der reine Ueber -

schuh mit zusammen II 246 201 Mk.
Für Todesfälle , für bei Lebzeiten fällige Vevsicher-

ungen und Renten wurden 14 940 712 Mk . ausgezahlt
( wovon 9 093 530 Mk . in Europa ) . Als Dividende für
1914 sind ausgeworfen 3 928 000 Mk . Der von den
Kapital -Anlagen der Gesellschaft in 1914 im Durch -

schnitt erzielte Zinsfuß war 4,50 Prozent .
Abgeschlossen wurden im vergangenen Jahre 10 766

Versicherungen für 99 591 472 Mk . Kapital uud 4126 Mk .
Reute , wovon in Europa 2518 Versicherungen für
23 974 690 Mk . Kapital und 825 Mr . Renke . In Kraft
waren am Ende des Jahres 81 620 Versicherungen für
629 984 921 Mk . Kapital und 195 113 Mk . Rente , wovon
in Europa 36 554 Versicherungen für 264 394 904 Mk.
Kapital und 145 008 Mk . Rente . Die Prämien -Reserve

beträgt bereits 27,4 Prozent der versicherten Sumiys
und im ganzen sind schon 34 Prozent der versicherten
Summe vorhanden . Die Unanfechtbarkeit der Versicher «
ungeu tritt neuerdings schon nach 1 jährigem Bestehen
der Versicherung ein .

Von den Aktiven der Gesellschaft befinden sich Endo
1914 in Europa (inkl . des Wertes des Geschäftshauses
in Berlin , Behrenstrahe 8 , und des Wiener Hausest
Stubenring 18 ) 81 266 293 Mk . Depositen liegen bei den
Regierungen in Deutschland , Oesterreich , Ungarn , der
Schweiz und Spanien .

In Deutschland sind als Gegenwert der Deutschen
Prämien -Reserve für 1914 hinterlegt und sichergestellt !
58 818 357 Mk . , darunter in Wertpapieren 10 042 711!
Mk ., in Hypotheken 39 517 500 Mk . Soweit es .sich dabei 1

um Wertpapiere handelt , sind sie bei staatlichen Hinter »
legungsftellen hinterlegt , mit der Bestimmung , daß über
die Werte seitens der Gesellschaft ohne Zustimmung
des Kaiserl . Aufsichtsamtes nicht verfügt werden darf .
Hinsichtlich der Hypotheken ist die gleiche Verfügungs -
befchränkung im Grundbuch eingetragen .

<Laaes - ?iaien ^ er .
Mittwoch , de » 1 . September .

Kath , Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Urteile.
lieber da? Schriftchen : Der Völker Bestimmung und

Schicksal , — ein erhabenes Kultiirziel , von R , N 0 e
Zum Kapitel : Besprechung vom Biichcrtisch . Erst

durch die wiederholten Besprechungen der Broschüre
von R . N o e „Der Völker Bestimmung und Schick -
sal ", bin ich aus diese Schrift aufmerksam geworden .
Nach ruhiger Durchsicht mutzte ich als alter Ge -
schichtsfreund sagen : Die Broschüre sollte noch ein -
mal so lang sein . Die Gedanken , von hohem Stand -
Punkt aus gesammelt und logisch aneinander ge-
reiht , lassen uns diesen schrecklichen Krieg von der
allein richtigen Seite betrachten und für die Zu -
kunft werten . In jedes Haus gehört diese Schrift
und vor allem in jedes Feldpostpaket . Daraus zieht
der Feldgraue den einzig richtigen Geist sür seinen
opfervollen Dienst .

Vielleicht entschließt sich der Verfasser zu einer er -
weiterten Neuauflage ? Fr .

*) Verlag der Akt.- Gcf . „ Badenia "
, Karlsruhe . 8°

24 Seiten . 10 Pfg ., mit Porto 13 Pfg ., ins Feld portofrei ;
50 Stück Mk . 4 — , 100 Stück Mk, 7 .50 , 500 Stück Mk . 30 . - ,
bei portofreier Zusendung .

'

Für Wasche und U

Hausputa II
unentbehrlich ! Henkel & C2 Düs 's » eläo

Kaiserstrasse 133 .
» !

Schillerstrasse 22 .
Erstaufführung !

Was man aunLiebetut
Lustspiel in zwei Abteilungen .

Grosser Sensation »- Schlager in drei
V I . • Abteilungen .

Voranzeige ab Samstag

Verzinse Herzen und Graf von flonle Mio.
Irieönch / imoisch * Saublechnerei

Installation für Gas und Wasser

vorholzftraße 24 * Karlsruhe •> Telephon 2481

Klosett- u. öaöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

Zledkrnahmc vou HaugtiltiMerungen an die SchwemmKanalisaliin.
Prompte Bedienung . Billige Preise .

Kostenanschläge gratis . | || | ||| | || || || || 3671

"IS" ' Colosseum «f
Ab heute täglich abends 8 Uhr

, Vorstellung.
An Sonntagen auch nachmittags 4 Uhr.
Stadtgarteu Karlsruhe .

Mittwoch , 1 . Septbr . d. Js . , abends vou 8 —11 Uhr

Volkstümliche IHuliMiiliruiip
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unler der Leitung deS Herrn Militär -Obermusikineisters a . D . Liese ,

l Inhaber von Stadtgarlen -JahrcSkarten
(Eintritt und von Narteiihciten 20 Pfg.

I Sonstige Personen 30 Pfg .
Solbuten und flinker zahlen volle Preise .

3883 — Programm 10 Pfg . —
Die Musikabonnementskarlen haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

Alle Sorten Obst:
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetschgen ,

Reineclaude « und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

PautF. Kandler & Co . , Hamburg ,
3561 Bahnhofstr . 11 . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 ii .Gr , 8, 1420.

«

Schwarzwald -
Berein 2945

( SektioiiKarlsriihe )
Donnerstag ,

den 2 . Sept . 1915,
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiafaal .

Fleißige ? ruhige? Mädchen mittl .
Alters , aus gutem kathol. Hause,
sucht bei bescheidenen Ansprüchen
Stelle als Haushälterin
bei kathol . Geistlichen . Stelle aufs
Land wird eventl . bevorzugt .

Angebote unter Nr . 310 an die
Gefchästsflelle d . 231. erb . 3818

Kaiserstraße 145
Eing . Lliminiirabe ist im V . Stock

eine Wohnung von 6 Zimmern
und Zubehör zu vermiete » . 3884
Näheres beim ftäbt . Hochbauamt ,

Karl -Friedrichstr . 8, Zimmer 169

Gebrüder

Wir empfehlen :

ggmeker
Kristall . . Pfd . 27 ^
Grießraffinade Pfd . 27 S
Würfel . . . Pfd . 28 4
Kandis . . . Pfd . 42 *5

Bonbons
mit Fruclitgeschmack

' /< Pfund 18 Pfg .

Chocslade
| Tafel 20,28,30 n . 35 Pfg . |

Citronen-
Zucker . Paket 11 Pfg .

Himbeersaft
Pfand « o

"
pfg .

Limonade
' / « Literflasche 10 Pfg .

Beste Pyramiden -

per Stück 5 Pfg .
3881

MUNZ 'sches
Orchester - und

Opernschuie

Konservatorium
und Musiklehrer -

seminar .

Waldstrasse 79 .

Beginn des neuen Schuljahres Mittwoch, 15 . Septbr .
mouatl . 7 MAnfangsklassen

Mittelklassen .
Oberklassen .

9
15

Sologesang ,
Dramatischer Uli terricht ,
Opernstudium . . . 20 M

Zur Bildung einer Seminarklasse wird eine beschränkte Zahl
Schüler in Klavier - und Yiolinspiel gegen einen monatlichen Betrag
von 4 Mk. unterrichtet .

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen .

Sprechstunden : Werktags von 11 bis ' /sl Uhr und
' j -3 bis 5 Uhr . 3890

(fiiifirirln . (Mliof „ rar Krone ".
Best empfohlenes deutsches Hau », mit hauptsächlich deutscher
Kundschaft . Deutsche Wirtin . Vorzüglich bei billigen Preisen .

3600 Besitzer: N . Lienhardt - Röckel .

Snnwaneastr . II . Tel . 835
~
i l

üchtyng
ich zahle für alle Art alte
Metalle , wie Kupfer ,

j Messing,Zink ;Zinn ,
Blei , Aluminium ,
Staniol und Gummi¬
abfälle , soweit nicht
Beschlagnahme - Verbote
entgegenstehen , zum Ein¬
schmelzen fiir Kriegs¬
zwecke , die höchsten

Preise » 3885

M . Kieinberger
Karlsruhe

scnwaaeEstr . ll . Tel . 835

Oeffeutliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

Unbestellbare Frachtguter
uud Handgepäck , darunter 1 Kiste
eiserne verzinkte Ringe , 1 Ballen
graues Baumwollfegeltuch , 4 Uhren
mit eleftr . Weckvorrichiung, 1 Ballen
Tabak , 1 Ballen Nucksäcke, 1 Balle «
Halbwolldecken, 1 Ballen Kopfkissen -
iiberjiige am Donnerstag , den
2 . September I . I .. vormittags 8 Uhr
beginnend , in der Exprebgulhalle
(Per - sonenbahnhos ) . Die besonders
genannten Gegenstände werden von
10 Uhr >vormiltagS an ansgeboten ,

Karlsruhe , den 27 . August 1915.
Nrchnungsbnro der General -

direktion . 3835

Kr unfctc
ISßlbatcn imifclbl

empfehle ich :
JurfloC mit Zitronen - u . Him -

beergeschmcick 1 Flasche 75 ^
| Mrausof , Zitromona , Zitro¬

nen - und Himbeerlimonade-
Pulver . . 1 Paket 1t» 4

1 Psgs, - Saure ZZonSous, ein-
I gewickelt.
I Mroneu - Würsel 1 Sdj . 50 ^

-SofalaSfttten in Röhren
ä 40 ^ u . in Schacht . & 1M.

Koka - Schokolade , 1 Tafel 1JC
Lecithin - und Kämoglokiu -

Schokofade 1 Tafel 1.2 « M.
Wittere Schokolade in Tafeln

ä 40 und 60 S
| Loguak , Kirschwalser , Sherry -

ZZraudy , Gold iu Kriegs -
helden - Packg 1 Fl . 1.70

I Senf in Tub . &20 , 30 it . 50 ^
Wifch in Tuben ä 45 $
Äouig in Tuben ä 55 S
Ferner Mngezieferschuh 3875

ü, 50 , CO *? u . 1 .20 M.

Destend -Vrogme
Jnh . K. Klkiuger , Apotheker

| Karlsruhe , Sofienstraße 128
Acrusprecher 513

I Mitgl . des Rabattsparvereius .

Residenz-
Theater

Waldstrasse Karlsruhe .
Mittwoch bis einschl . Freitag

Die Kriegs - Sonderausgabe der Eiko-Ufoche
verbreitet , aktuell und schnell iin lebenden Filmbild

alle wichtigen Ereignisse von denKriegsschauplätzen
Itfß „ Jung Deutschland " MK

Marine -Vorschule . In der Instruktionsstunde .

Im Zeichen des Islam oder
Eine Heldentat unserer Blaujacken

oder Befreiung einer

weissen
mg ein «
Ski avin

Sensation in drei Akten . 3388

Der See von Burgeb » . Umgebung . Naturaufnahme .
Ein Mißverständnis . Drama .
Droschke Nr . 10 006 . Hurdor.

Ende gut , alles gut. In der Hauptrolle
DorittW eixler .

V i . : ' :- ir
Bekanntmachung .

Die Auszahlung der Kriegsiinlerstützungen für die 1. Hälfte
des Monats Tepteinber 1i>15 findet nach Mastgabe der
Ordnungszahl der »lusweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis 220V Mittwoch , den I . September d. I . ,
„ 2201 „ 44tX ) Donnerstag , den 2 . September V . J . ,
„ 4401 „ 6600 Freitag , den 3 . September d. I . ,
„ 6601 „ 8593 Samstag , den 4 . September Ö . I . ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis Uhr und nachmittags von
' / - 3 Uhr bis 6 Uhr , im grosjen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS AuS-
zahlungsgesckäftes werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge»
fchriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 26 . August 1915. 8850
Das Bürgermeisteramt .

Stadt . Nahrungsmittelamt.
Mittwoch , den 1♦ September , nachm . 3 Uhr , bei

der alten Eilguthalle
Berkanf von schönen Aepfeln ,

das Pfund 12 Pfennig .
Im Gaswerk I am Mühlburgertor wird ein

zweiter Wagen Kartoffeln , der Zentner zu Mk . 5 .50
verkauft, nachmittags 2 Uhr . 3893

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Rasier -Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide ■ Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

